
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 13

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


oft
3ch traf pa abenbê in 3üridj)

in ber 35onbonnièrc", tn ber

icb bamalê auftrat unb batte
ein bofeê ©eroiffen, niebt roegen

bem Auftreten, fonbern roeif

idt) ibm fünf litcrarifche S8ei=

träge für feinen 9îebclfpaltcr

cingefenbet fyatte. 2>ch brüefte

micb auf bie (Seite jum SSüfc

neneingang, er botte micb fchon

entbeeft, roinfte mir ju, ntdf)t

einmal beletbigt unb rief:

Angenommen!"
2Baaaê??"

3a, angenommen!"

Alle fünf?"
Sa, alle fünf!"
2Btrflich ?"

3cb îonnte eê troé meineê

erroachenben Sichter=Stoljcê
niebt glauben. Dann fagte er

ernft unb fadbtidt) : Sie baben

ja feine Atmung, roaê man
mir alleê für Scfyunb ein=

fenbet !" e.
*

u ê ber ©d^ute
3Bie mein elfjâbrigeê 9Kä=

bei ben Auffa£ SDtcine ßicb=

lingêbefchâ'ftigung" beginnt
2>db febaue ibr über bic (Schultern ju

unb lefe:

Sch babe eigentlich noch feine ganj rich=

tige Siebeêbefcbâftigung.

E r s a t z «SdjceUtjctn

Sbroin fommt roieber niebt roenn roenigftenê ein anbrer Mme

3ùridj.

Söafler SSolïèfyauè
3n ffiafet tjat baê S8olf befcfeloffen, ein £auê ju

bauen unb nun roiU baê £auê baê SBolt auêfdjliefen.
5Kà'mtid) fo, baf man erft jefjt etnfiefjt, roaê baê

SBolt eigentlich ift, bie (Mamtfjett ber S3et>ô'tterung.
2Cbet unb baê lägt fid) nidjt in einfacher, flarer
fto\a auêbructen baju braucht man SSerfe, roeil

nur tjier baê Ungereimte gereimt roerben tann:

Set ©chneibet, bet ben Anjug madhtc,

S3efab bie Abftimmung unb ladjte

Unb fing mal roieber an ju reben :

Grin Anjug paf t bodj nidjt für jeben ;

SSefonbetê in ber garbe bot

@idb bte 9îuance nur in rot;
Aud) ift ber ©toff für SKandje fd)à'big,

gür mag're SSonjen ju bebà'big

Unb für ©emàfîete ju eng.

3m Oanjen alfo: ©chnetereteng

Saê Jpauê, baê 3hr b«bt berotlltgt

Unb bureb ben 9Solfêentfcbet'b gebilligt

©ebört fur Alle mag fdjon fein,

Snbeffen barf nur ber herein

Ser audj ben «Sdblüffel ju beft'|t;
S3ei Anberen betfit eê: abgebüßt!

3efct fireut auf @uer Jpaupt bie Afdje,

Ser ©djlüffel tft in metner SEafdbe.

3efct foll ein neueê Sîeferenbum ergriffen merben

über ben S3efi§ beê (Scblûffelê 5 aber ber «Sdjneiber

tjat an bem 2Cnjug bie Safche fo eingeridjtet, baê

niemanb etroaë barin finben fann. 3eiim

*
£elegraptytfd)e ©ebuttêanjeicje
©eftern Abenb fünf SRäbdjjcn angc=

fommen". otja

ßin= unb 2fuêfâIIe
23on Jtarl (Srnt)

3ft Sir an biefem 2)îenfchen

nichtê aufgefallen S bocb,

eê ift ibm an mir nichtê auf*

gefallen

Sie ©runbtage ber meiften
(Iben: Jîein £crj unb fein
©cbanfe.

Sic Sugenb fiebt immer
fchlcdtjtcr auê, alê baê Softer.
SSicUeidbt roeil baê Safter na=

türlicher ift, alê bie Sugenb.

Saê Seben tft cin SScrfuch

mit untauglichen SRitteln.

äBcnn Su mifoerftanben
roirft, ift bieê ein S5croeiê, bafj

Su felbft ctroaê mifkerftan;
ben baft.

äSarum feine 3Babrfagc=

rinnen bulbcn Sie meiften

grauen fpreeben oon ber 3u=

fünft ebenfo roabr, roie oon

ber SScrgangcnbcit.

Sè gibt SKenfchcn, bie nie=

manben über ftdj), glücftidt)cr=

roeife audj) aber folcbe, bie

niemanben unter ficb feben fönnen: 9îa=

polcon= unb Sbriftuênaturcn.

SBenn roir einer gcuerêbrunft entrons

nen finb, argem roir unê naebber, baf
roir baê Schaufptel nicht genügenb gc=

«offen baben.

(Sê roäre oiel vernünftiger, nicht bem

Sotcn, fonbern bem Neugeborenen ju roün=

fehen: Sic drbc fei ibm leicht!

Solange Su Seinem ©egner nur foldje

Singe oorrotrfft, beren cr ftch crnftlicb ju
fehämen bat, bift Su noch fein 9Jcciftcr
beê Schimpfcnè.

Sic ganje, jämmcrlidjc SBelt mit einem

Schlage su vernichten, gibt cê eine febr

einfache SWctbobc: Sclbftmorb!

SBem cê leicht fällt, feine Sinne ju
beberrfchen, bei bem ift eê fein SScrbicnft,
unb jene, bei roeldjen cê ein SScrbienft

roäre, baben feine Suft, cê ju erroerben.

SSSte manchen bält man für einen toten

Sörocn, roeil ibm cin (Sfel einen lefeten

Auftritt gibt.

Sie Sogif bebält immer Siecht, aber

biê biefer Augenblicf auch eintritt, »ergebt

ein fchoncê Stücf 3cit, roäbrenb welcher

fie grünblich rotbcrlegt roirb.

13

Trost
Ich traf pa abends in Zürich

in der Bonbonniere", in dcr

ich damals auftrat und hatte
ein böses Gewissen, nicht wegen
dcm Auftreten, sondern wci?

ich ihm fünf literarische

Beiträge für seinen Nebelspalter

eingesendet hatte. Ich drückte

mich auf die Scitc zum
Bühneneingang, er hatte mich schon

entdeckt, winkte mir zu, nicht

einmal beleidigt und rief:

Angenommen!"
Waaas??"

Ia, angenommen!"

Alle fünf?"

Ja, alle fünf!"
Wirklich ?"

Ich konnte es trotz meines

erwachenden Dichter-Stolzes
nicht glauben. Dann sagte er

ernst und sachlich: Sie haben

ja keine Ahnung, was man
mir alles für Schund
einsendet !" Hä E.

»

Aus der Schule
Wie mein elfjähriges Mädel

dm Aufsatz Mcine
Lieblingsbeschäftigung" beginnt

Ich schaue ihr über dic Schultern zu

und lese:

Ich habe eigentlich noch keine ganz richtige

Liebesbeschäftigung. PwP.c

Schrcllhorn

Edwin kommt wieder nicht wenn wenigstens ein andrer käme

Zürich.

Basler Volkshaus
In Basel hat das Volk beschlossen, ein Haus zu

bauen und nun will das Haus das Volk ausschließen.

Nämlich so, daß man erst jetzt einsieht, was das

Volk eigentlich ist, die Gesamtheit der Bevölkerung.
Aber und das läßt sich nicht in einfacher, klarer

Prosa ausdrücken dazu braucht man Werse, weil

nur hier das Ungereimte gereimt werden kann:

Der Schneider, der den Anzug machte,

Besah die Abstimmung und lachte

Und sing mal wieder an zu reden:

Ein Anzug paßt doch nicht für jeden ;

Besonders in der Farbe bot

Sich die Nuance nur in rot;
Auch ist der Stoff für Manche schäbig,

Für mag're Bonzen zu behäbig

Und für Gemästete zu eng.

Im Ganzen also: Schnetereteng

Das Haus, das Ihr uns habt bewilligt
Und durch den Volksentscheid gebilligt

Gehört für Alle mag schon sein,

Indessen darf nur der herein

Der auch den Schlüssel zu besitzt;

Bei Anderen heißt es: abgeblitzt!

Jetzt streut auf Euer Haupt die Asche,

Der Schlüssel ist in meiner Tasche.

Jetzt soll ein neues Referendum ergriffen werden
über den Besitz des Schlüssels ; aber der Schneider

hat an dem Anzug die Tasche so eingerichtet, daß

niemand etwas darin finden kann. Zeijm

-ü

Telegraphische Geburtsanzeige
Gestern Abcnd fünf Mädchcn angc-

koiNMeN". Oha

Ein- und Ausfälle
Von Karl Erny

Ist Dir an diesem Menschen

nichts aufgefallen? O doch,

es ist ihm an mir nichts auf-
gcfallcn

Die Grundlage dcr meisten

Eben: Kein Hcrz und kcin

Gcdankc.

Dic Tugcnd ficht immcr
schlcchtcr aus, als das Laster.

Vielleicht weil das Laster

natürlicher ist, als die Tugend.

Das Lcbcn ist cin Versuch
mit untauglichen Mitteln.

Wcnn Du mißverstanden

wirst, ist dics cin Beweis, daß

Du selbst ctwas mißvcrftan-
den hast.

Warum keine Wahrsagerinnen

dulden Dic meisten

Frauen sprechen von der

Zukunft ebenso wahr, wie von
der Vcrgangcnbcit.

Es gibt Menschcn, die

niemanden über sich, glücklicherweise

auch abcr solche, dic

niemanden unter sich schcn könncn:
Napoleon- und Christusnaturcn.

Wcnn wir einer Fcucrsbrunst entronnen

sind, ärgern wir uns nachher, daß

wir das Schauspiel nicht genügend
genossen haben.

Es wäre vicl vcrnünftigcr, nicht dem

Toten, sondern dcm Ncugcborcncn zu wün-

schcn: Dic Erdc sei ihm leicht!

Solange Dn Dcincm Gcgncr nur solche

Dingc vorwirfst, dcrcn cr sich ernstlich zu
schämen hat, bist Du noch kcin Mcistcr
des Schimpfcns.

Dic ganze, jämmerliche Welt mit einem

Schlage zu vernichten, gibt cs eine scbr

einfachc Methode: Selbstmord!

Wem cs lcicht fällt, scinc Sinne zu

beherrschen, bci dcm ist cs kcin Vcrdicnst,
und jcnc, bci wclchcn cs ein Vcrdicnst
wäre, haben keine Lust, cs zu crwcrben.

Wic manchen bält man für cincn totcn

Löwcn, wcil ibm cin Escl cincn letzten

Fußtritt gibt.

Die Logik behält immer Recht, abcr

bis dieser Augenblick auch eintritt, vergeht
ein schönes Stück Zcit, während welcher

sie gründlich widerlegt wird.
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